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Warum leben menschen in einer Gegend, von 
der sie wissen, dass von ihr eine unsichtbare 
tödliche Gefahr ausgeht? 

Dieser Frage spürt thorsten trimpop in seinem preisgekrönten 

Dokumentarfilm nach. In Japan hat Heimat eine tiefe Bedeu-

tung. Die Landschaft, in die man geboren wird, trägt der mensch 

ein Leben lang in sich. sie prägt ihn, sie ist ihm heilig: sie ist sein 

FurusatO. so fühlen sich die verbliebenen Bewohner der Ge-

gend um Fukushima verantwortlich – für ihre Heimat, die auf-

rechterhaltung ihrer traditionen, ihre mitmenschen oder tiere. 

menschen wie der aktivist Bansho, die junge Pferdezüchterin 

miwa oder die ältere Frau noda – sie alle bleiben in der Hei-

mat, mit zum teil bereits spürbaren Folgen für ihre Gesundheit. 

Wobei nicht alle von ihnen diese entscheidung freiwillig tref-

fen – entschädigungszahlungen für ihre unbewohnbaren Häu-

ser haben nur wenige erhalten, andere – wie die Familie von 

miwa - haben keinerlei Hilfen bekommen. sie können es sich 

schlicht nicht leisten zu gehen. Wie auch den schulkindern, die 

im chor „ich liebe Fukushima, ich gehe hier nicht weg“ singen, 

bleibt ihnen keine andere Wahl, als in der verstrahlten Heimat  

zu bleiben.

hintergrund zur atomkatastrophe und zum Film 

Das erdbeben und der tsunami vom 11. märz 2011 haben im 

Großraum Fukushima 1.603 todesopfer gefordert und vielen 

Bewohnern alles genommen. Durch die anschließende Kern-

schmelze in 3 reaktoren des aKWs  Daiichi wurden zudem  

breite Landstriche auf Jahrzehnte radioaktiv verseucht. um 

das aKW wurde nach dem unglück eine 20 Km-sperrzone 

eingerichtet, deren radius sich während der vierjährigen 

Dreharbeiten immer wieder verändert hat. Der Film spielt im 

Großraum minamisoma, einem ehemaligen surferparadies, 

nun einer durch die Grenze der sperrzone geteilten stadt. 

Der stadtteil odaka liegt unweit der Küste und wurde nicht 

nur schwer vom tsunami getroffen, sondern auch von der 

radioaktiven Wolke, die überall feinen, strahlenden staub 

verteilte. Bis zur kompletten evakuierung lebten hier 13.400 

menschen; heute ist es eine Geisterstadt. Die beiden anderen 

stadtteile Kashima und Haramachi wurden von den Behörden 

willkürlich als sicher eingestuft, obwohl die strahlung hier an 

vielen stellen genauso hoch ist wie in odaka.  

am 15. märz 2011 lagen die messungen in dem Dorf Iitate bei 

minamisoma bei 44,7 mikrosievert/stunde – zum Vergleich:  

als normal gilt ein Wert von 0,001 mikrosievert/stunde.

„

“

…Wie eine der bedeutendsten Industrienationen der Welt 

mit der Reaktorkatastrophe von Fukushima umgeht, bis heute 

überfordert ist, weiterhin tagtäglich versagt, wie Überlebende 

ihre Heimat nicht verlassen wollen oder können, mit absehbaren  

Folgen für die eigene Gesundheit und die nachfolgender Ge-

nerationen, wie diese Menschen – ob jung, ob alt – vertröstet, 

belogen, im Stich gelassen werden (…)   
 

– das alles erzählt dieser mutige Dokumentarfilm auf intensive 

art und Weise, mit Bildern, die noch lange im Kopf bleiben.

aus der Jury-begründung zur Verleihung der Goldenen taube 
im Deutschen wettbewerb von DOK Leipzig


